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Amtliche Bedamtmlichllige».
Bekanntmachung,

NuWischer Zenttalioaisensouds.
Wirth 'sche Stiftung für arme Waisen.

Im Frühjahr l. I . gelang,n dle Zinken des Wirth '«
scheu Tliflungs Kapitals von 20 000 Mk. aus den Rech¬
nungsjahren 19 2 und 1913 im Betrage von je 800 Mk.
zur Verteilung.

Nach dem Testament des verstorbenen Landesdirektors
a. D. Wirth sollen die Zinsen einer gering bemittelten Per¬
son (männlichen oder weiblichen Geschlechts), die früher
für Rechnung oes Zentraiwaiiensonds verpflegt worden ist
und die sich seir Entlassung aus der Waisenoersorgung stets
« «tadelhaft betragen hat. frühestens fünf Jahre nach die¬
ser Entlissuna als Ausstattung oder zur Gründung
einer bürgerlichen Niederlaffung zuaewenaei we-den.

Dre an den Landesbouplmann zu Wresbaden zu rich¬
tenden Bewerbungen müfl u Angaben enthalten:

1) über den seitherigen Lebenslauf des Bewerbers oder
der Bewerberin , namentlich seit Entlastung aus der
Waisenoersorgung;

2) über deren dermalige Beschäftigung;
3) über die geplante Verwendung der erbetenen Zuwen¬

dung im - inne der Stillung
Ihnen find amtliche Bescheinigungen über die seitherige

Beschäftigung und Führung der Bewerber und Bewerbe«
rinoen, sowie Zeugnisse der seitherigen, insbesondere des
letzten Arbeitgebers beizusügen.

Ich ersuche nm Bewerbungen mit dem Hinweis , daß
nur solche, die vor dem 1. März 1914 eingehen, berück
fichtigt werden können.

Wiesbaden, den 3 Januar 1914.
Der Landeshauptmann.

Aul Boltstchull ĝrer und üianowwen des Bo keschul-
amtes, welche ewjäd' ig freiwillig dienen wollen, findet diese
Bekanntmachung keine Anwendung

Oberlahnstein , den 14. Jrnuar 1914
König!. Bezirkskommando.

An der Königlichen Lehranstalt für Wein -, Obst¬
und Gartenbau zu Geisenheim a. Rh.

finden im ahre 1914 folgende Unterrichtskurse statt:
1. Oeffentlichei Reblauskurs,-s in der Zeit vom 3. bis 14. Febr.
2. AnalysenkursuS in oer Zeit vom >0. bis 21 Februar,
3 Hebkursus in der Zeit vom 23. Februar bis 7 März,
4. ObstbauktttsuS in der Zeit vom >6. bis 28. Februar,
v. Baumwärterkursus in der Zeit vom 2 bis 14 März
6 Pflanzenschutzkulsus in der Zeit vom 4. bis 6 Juni,
7. OdstbaunachkarsnS in der Zeit vom 13. bis >8. Juli.
8. BaumwärlernachkursuS in der Zeit vom 20 bis 25. Juli.
9. ObstoerwerlungskursuSfür Männer in der Zeit vom 28.

Juli bis 7. August
10. ObstoenvertungSkmsusfür Frauen in der Zeit vom 10.

dis 15. August
Das Unterrichtshonorar beträgt:

Für den Kursus i : NtchlS.
„ „ „ 2u 3 : Preußen je 30 M., für Nichtpreußen

je 24 M . wozu noch 20 M . tür Ge
braachsgegenstände(Reagentien rc.) und
1 M für Bedienung kommen

für den Kursus 4 u 7 : Preußen 20 M .. Nichtpreußen(auch
Lehrer) 30 M Preußische Lehrer sind frei,
Personen, die nur am NachkursüS(Nr. 7)
reilnehmen, zahlen 8 Mk. Nichlpceußen

4 a OMI

5 u. 8 wird ein Honorar von 10 Mk er¬
haben Personen, die nur am Nachkur¬
sus (Nr . 8) teil,lehnten haben 5 Mk. zu

Am Donnerstag , den 22. Januar d. I .,
nachmittags 30 - Uhr,

findet in Osterspai in der Haushaltungsschule im Saale
der Wwe. Rrnosfüßer  die Schlußprüfung des daselbst
abgehaltenen Haushaltungskursus stall, wozu die Mitglieder
und Freunde des Baterländstchen Frauenoereins KreiSoer-
rin St . Goarshausen ergeb.nst eingeladen werden.

St . Goarshausen , den 19. Januar i9 >4
Der Vorstand des Vaterländischen Frauen -VereinS

Kreisoerein St . Goarsdauien.

Bekanntmachung
Dolkschullehrerund Kandidaten des Volksfchul-

amtes , welche noch kerne kNdgül ue Eni>a.ei»ung der Ec-
ßatzdehSlden. über ihr Mriitärvti häin iS Haien, uch solche,
^re sich noch nicht im v»lllürpfl !chiig,n Al er befinden,
»eiden hierdurch ausgefordert, sich zum Zweck der außer¬
terminlichen Musterung bis päiestens zum 25 . Januar

Js . beim BezirkskommandaOberlahnste 'n sch-ttitrch oder
*>üuottch zu melden. Der Termin zur Moste ung findet
alsbald nach dem 25 Januar d. Js . stau und wird den
fich Meldenden spaier noch bekann, gegen»n. Im Falle
der Taual 'chkeit eisiichr *>? W»rft n«n ' ! “rri * h ?

zahlen.
„ „ 6 : Preußen und Nichtpreußen1" M

„ .. „ 9: Preußen 1" M 'Nichtpreußen 14 M.
„ „ V 10 : „ « „ 9 »

Anmeldungen find zu richten: Bezüglich des Kursus2
an den Vorstand der ö„och mischn Versuchsstation der Königl.
Lehranstalt , bezüglich des Kursus 3 an den Vorstand den pflan-
zenphysinlogischen Versuchsstationd r König! Leh anstalt, bezüg
sich der Kuise 4. 5, 7 bis eiwchliewich 10 a» die Direktion
der Königlichen Lehranstalt, und wegen des Kursus 6 a>> den
Vorstand der pflanzenpaiholog-schen Versuchsstation der Kömgl.
Lehranstalt.

Wegen Zulassung zum Reblauskursus (Nr. 11 wollen sich
Personen aus der Provinz Hessen-Nassau an den Herrn Ober-
präsidenlen in Cassel. Nichtpreußen an ihre Landesregierung
wenden , . .

Weitere Auskunft ergeben die von der Anstalt kostenfrei
zu beziehenden Satzungen

Zum Schluß wird noch bemerk', daß die unier 4, 5,
7 »nd 8 aufgeführ:en Kurie Veranstaltungen der Landwirt-
schanskummer in Wiesbaden und.

Politische lleterfichl.
— Auf dem diesjährigen Fest vom hohen Orden vom

Schwarzen Adler nahm der Kaiser als Souverän und Ober --
Haupt des Ordens mit den anwesenden kapitelsähigen Rit-
lern im Königlichen Schlofie zu Berlin die feierliche Inve¬
stitur des Prinzen Friedrich Leopold (Sohn ) von Preu¬
ßen, des Prinzen Heinrich von Bayern , ^ des Herzogs zu
Braunschweig und Lüneburg sowie des Fürsten zu Dohna-
Schlobitten , des Generals der Infanterie und Generalin¬
spekteurs der 8. Armeeinspektion v. Kluck, des Generals der
Infanterie und Generaladjutanten v. Löwenfeld und des
Generals der Infanterie z. D . Freiherrn v. Scheffer-Boy-
adel vor.

— Die preußischen Landtagspräsidien wurden vom
Kaiser in besonderer Audienz empfangen und dann auch der
Kaiserin vorgestellt. Der Kaiser gab seiner Genugtuung
Ausdruck, die ihm schon bekannten Herren wieder als Prä¬
sidenten des Abgeordnetenhauses begrüßen zu können. Be¬
sonderes Interesse bekundete der Monarch für die durch
die Sturmfluten an der Ostsee herbeigeführte Notlage , z«
deren Bekämpfung bekanntlich seitens des Ministeriums
bereits ein Notstandsgesetz angekündigt worden ist._

Kleine politische Nachrichten.
Die neue Anleihe Preußens.

Die preußische Finanzvcrtoaltnng hat an das Preuße » -
Konsortium 400 Millionen Mark auslosbarer 4prozenti¬
ger Schatzanweisungen begeben.

Die Zabern -Jnterpellationen im Reichstag:.
Aus Berlin meldet der Draht : Die Besprechungen über

die Zabern -Jnterpellationen im Reichstag werden am näch¬
sten Donnerstag stattfinden.

Neue Verhandlungen gegen Oberst v. Reuter.
Die Zivilklagen gegen Oberst v. Reuter wegen wider¬

rechtlicher Freiheitsberaubung u. dergl . werden in über¬
nächster Woche vor dem Zabcrner Landgericht verhandelt
werden. Man sieht den- Prozeß in der dortigen Bevölke
rung mit Spannung entgegen.

Zum Untergange des englischen Unterseebootes A 7.
Der König von England hat von dem deutschen Kaiser

ein Telegramm erhalten . Der Kaiser drückt darin seinen
Schmerz aus über den Verlust an Menschenleben, den der
Untergang des Unterseebootes A 7 verursacht hat . Die
Admiralität hat anläßlich des Untergangs des Untersee¬
bootes A 7 zahlreiche Beileidskundgebungen erhalten , n.
a . von dem deutschen, dem österreichisch-ungarischen und
dem rusiischen Marineattachee . Die Besatzung des Unter¬
seebootes bestand aus 14 Mann und 3 Offizieren.

Der Generalstreik in Britisch-Südasrika
ist völlig zusammengebrochen, nachdem die 35 Rädelsfüh¬
rer der rein revolutionären Bewegung in Johannesburg
verhaftet worden sind.

Heer und Flotte.
: : Lenkbare Luftschiffe für die englische Flotte . Ans

Mailand wird gemeldet: Die englische Admiralität beschloß
drei lenkbare Luftschiffe nach dem Systein des Mailänder

Rhenanis sei's Panier!
Roman aus dem Etudentenleben von Arthur  Zapp.

2SJ (Nachdruck verboten.)
Später , als man draußen im Vorgarten eine Stärkung

rtt sich nahm, nrachte Klara Hellwig den Vorschlag, dem
.Roten Ochsen* einen Besuch abzustatten und sich einmal
»er, Tanz der Dorfjugend anzusehen. Alle stimmten be¬
geistert bet. und so machte man sich erwartungsvoll auf
den Weg. Ein betäubender Lärm herrschte im Saale
des Wirtshauses zum . Roten Ochsen' . . Das Stampfen
der Bauernburschen, das Gekreisch ihrer Tänzerinnen , dazu
die Musik, bei der der „Rumpelbaß " und die große Pauke
die Hauptrolle spielten — dies alles und das laute Johlen
der umstehenden Zuschauer brachte eine Wirkung hervor,
»on der sich das Trommelfell und die Nerven der
Städterinnen nun nicht gerade angenehm berührt fühlten.
Während einige der Studenten hier blieben, um mit
drallen Bauerntöchtern ein Tänzchen zu wagen, machten
uch die übrigen wieder auf den Rückweg zum manierlicheren
-Lustigen Fink' . Klara Hellwig und Else Wredenkamp
nlten Arm in Arm voraus ; ihnen folgten Hildegard
Delluiig mit einigen anderen jungen Damen , an die sich

Trupp Studenten und „alte Herren ' anschlofien.
Da , gerade am Ausgang des Lokals, trafen die

vordersten jungen Damen mit zwei Herren zusammen,
veren schwankende Haltung verriet , daß sie im „Lusttgen
mnE" mehr dem trinkfrohen Gambrinus als der zarten
Aerpsychore gehuldigt hatten. Die beiden Herren , die
^troyhüte trugen , schienen die Damen anzuhalten . Plötz-
ttch ertönte ein Schrei, und Kurt Gravenhorst , der an der
««erte Paul Bergers in der ersten Reihe der Studenten
Ichrttt, sah, wie einer der Herren Fräulein Wredenkamp
«m Arm gefaßt hatte und sich bemühte, seinen anderen
Arni um ihre Taille zu schlingen.

Im Nu war der zornig aufflammende Student an der
«Seite der Bedrohten . Mit festem Griff packte er den
Vrechen an der Schulter und schleuderte ihn mit einem
Schimpfwort auf die Seite . Der Berauschte taumelte , aber

es gelang ihm, sich auf den Beinen zu halten . Und nun
drang er auf den Studenten ein.

„Dummer Junge !" brüllte er und machte eine Be¬
wegung mit der Hand , um seinem Gegner die Mütze vom
Kopf zu schlagen. Doch Kurt Gravenhorst wich rechtzeitig
aus , und ehe der andere zu einem neuen Angriff übergehen
konnte, wurde er von seinem Begleiter zurückgehalten.

Das Folgende wickelte sich nun in den üblichen
Formen ab.

„Ich ersuche um Ihre Karte ", sagte Kurt Gravenhorst
und lüftete seine Mühe.

Der mit dem Strohhut schien zur Besinnung zu
kommen; er zog ein gesticktes Täschchen hervor, entnahm
ihm eine Karte , überreichte sie seinem Gegner und nahm
von diesem dessen Visitenkarte in Empfang . Dann ver¬
neigte man sich kurz voreinander und die Angelegenheit
war biS auf weiteres erledigt und der Weg konnte fort¬
gesetzt werden.

„Ich bedaure sehr", sagte Kurt Gravenhorst , an Else
Wredenkamps Seite tretend, „daß ich Sie Nicht rechtzeitig
vor der Brutalität des Betrunkenen schützen konnte."

Das junge Mädchen war ganz blaß ; eine mühsam
beherrschte Erregung zitterte ihr in allen Gliedern und
glimmte in ihren unruhig flackernden Augen. Sie machte
eine abwehrende Bewegung , als wenn sie sagen wollte:
„Das ist ja nicht der Rede wert ." Dann entgegnete sie,
Ihn forschend anschauend: „Was wird nun ?"

„Nichts ! Was soll denn nun noch werden ?" erwiderte
Gravenhorst in gekünstelt leichtem Tone.

„Aber Sie haben doch Ihre Karten getauscht", warf
sie ein und heftete zugleich fragend den Bück auf die an
ihrer anderen Seite gehende Freundin . „Das muß doch
etwas zu bedeuten haben."

„Allerdings ", belehrte Klara Hellwig, die mit dem
Studentenbrauch bester vertraut war , mit wichtigem Ernst,
„das bedeutet Koutrahage ."

„Kontrahage ?" fragte Else Wredenkamp, bei dem ihr
gänzlich unbekannten Worte »nwillkürlich noch mehr
erblassend.

„Mein Gott , gnädiges Fräulein ", nahm der Student s

wieder das Wort, »es ist wirklich nichts Besonderes. Eine
kleine Mensur — Sie wiffen ja —" er deutete lächelnd
auf sein Haupt , das er rasch entblößt hatte und auf dem
eine lange Narbe bis zur Stirn hinablief — „so was ifö
ganz und gar ungefährlich."

„Sie werden sich duellieren? Nein, nein, das dürfe«
Sie nicht. Hören Sie , Herr Gravenhorst , verspreche«
Sie mir , daß Sie sich meinetwegen nicht schlagen werden ."

„Aber beunruhigen Sie sich doch nicht wegen der
Lappalie ", suchte er sie zu beschwichtigen. „Eine Mensur
mehr oder weniger, darauf komnit's bei einem Korps¬
studenten doch wahrhaftig nicht an."

Sie sah ihn zweifelnd an. „Wirklich? Um weiter
handelt es sich nicht, als um eine gewöhnliche Schläger¬
mensur?'

„Um weiter nichts, gnädiges Fräulein . Sie wisse«
ja, wir Studenten gehen überhaupt nicht anders los ."

Sein unbefangener Ton , mehr noch das überzeugt zw
stimmende Nicken Klaras , die es auch nicht anders kannte,
beruhigten die Aufgeregte. Freilich, die Lust an dem
fröhlichen Treiben des Kirchweihfestes hatte sie durch dev
Zwischenfall verloren , und auf ihre Bitte machte sich tzie
Gesellschaft auf den Heimweg.

Nachdem die Damen nach ihren Wohnungen geleitat
waren , hatte Kurt Gravenhorst Zeit, sich die Karte seines
Gegners anzusehen. Sie lautete:

Erich Kampe,
Landgerichts -Assessor und Leutnant der Reserve.

Ein eigenartiges , frostiges Gefühl durchsttömte kh«
und seine Augen leuchteten. Er wußte, daß er einem vieih
viel ernsteren Renkontre entgegenging, als Else Wredenkamp
es ahnte. Diesmal hieß es, mit gefährlicheren Waffe»
auf den Kampfplatz zu treten , als mit den oerhältnismäßw
harmlosen Schlägern . Aber er kannte kein Bedauern ur»d
keine Furcht . Im Gegenteil, eine stolze Empfindung
erfüllte ihn bei dem Gedanken, daß es ihm vergönnt scm
würde, die dem geliebten Mädchen widerfahren « Unv«
mit der Pistole zu rächen.

(Fortsetzung fötal)



Lahnsteiner CageLiatt - KrelsBtati für den Kreis St .Goarshausen.
Ingenieurs Forlanini in England zu erbauen . Die Ar¬
beiten wird Forlanini selbst leiten.

: : Türkische Schiffskäufe. Die Verhandlungen zwi¬
schen der türkischen und italienischen Regierung über den
Ankauf eines Panzerkreuzers sind zum Abschluß geführt
worden . Die italienische Regierung hat sich einverstanden
erklärt , den Panzerkreuzer „Dramo " au die Türkei heraus¬
zugeben. Er war bei einer italienischen Werft vor Aus¬
bruch des türkisch-italienischen Krieges bestellt worden,
wurde jedoch von der italienischen Regierung beschlagnahmt
und auf den Nanieu „Lydia " umgetauft.

PmtzWr Lmdtsz.
Abgeordnetenhaus.

Im Abgeordnetenhause stand am Montag der Etat der
landwirtschaftlichen Verwaltung in zweiter Lesung zur Ta¬
gesordnung . In längerer Geschäftsorduungsdebatte einigte
man sich zunächst dahin , alle Beamtenfragen und die innere
Kolonisation bei der Generaldebatte auszuschalten. In
dieser Generaldebatte , die wie üblich beim Titel „Minister¬
gehalt " einsetzte, wurde fast allgemein lebhaft bedauert , daß
«icht größere Mittel für die landwirtschaftliche Verwaltung
ausgeworfen worden sind. Der konservative Abgeordnete
Dr . Busse wies darauf Hin, daß die Getreidepreise einen
Tiefstand erreicht hätten , wie er lauge nicht dagewesen sei
und daß die Viehzucht immer noch schwer unter der Maul¬
und Klauenseuche zu leiden habe. Deshalb hätte mau wohl
mit Recht auf die Einstellung größerer Mittel zur Unter¬
stützung der Landwirtschaft rechnen können. 25 Millionen
wären etwas sehr knapp bemessen. Der Landwirtschafts¬
minister Frhr . v. Schorlemer gab zu, daß die eingestellten
Mittel gegenüber dem Etat von 19!3 gering erscheinen,
gab jedoch zu bedenken, daß im Jahre 1913 das Extraordi-
narium außergewöhnlich große Summen erfordert habe.
Der Minister führte aus , es sei ihm eine besondere Freude
mitteilen zu können, daß nach der Viehzählung im letzten
Dezember sowohl der Bestand der Rinder , wie auch der
Schweine ganz bedeutend gegenüber der letzten Zählung
im Dezember 1912 gewachsen sei. Sollte wieder eine ab¬
norme Fleischteuerung eintreten , so könnten die Städte jetzt
leicht durch direkte Einigung mit den einheimischen Fleisch-
Produzenten , zum Bezüge der nötigen Fleischmengen zu
mäßigen Preisen gelangen . Jedenfalls werde cs sein Be¬
streben sein, die Landwirtschaft in allen ihren Zweigen , nach
wie vor, zu stützen und zu fördern . In die im Ganzen,
ruhige, sachliche Debatte mischten sich schließlich doch noch
die bekannten sozialdemokratischen und polnischen Klage¬lieder.

Der Reichstag.
Im Reichstage wurde am Montag , 19. Januar , die

Zweite Lesung des Etats für das Reichsamt des Innern
fortgesetzt. Der Zentrumsabgeordnete Dr . Mayer -Kauf-
beuren sprach von der Depression der Konjunktur , die inter¬
national sei und überall schwer empfunden werde. Die.
Geldknappheit scheine ja vorüber zu sein, doch dürfe man
nicht vergessen, daß die Erholung des Geldmarktes noch
lange keine Erholung des Kapital -, des Anleihemarktes mit
stch bringe . Wenn unser Kapitalmarkt wieder gesunden
soll, müßte er geschont werden und namentlich von der
Ueberflutung mit kommunalen Anleihen verschont werden.
Bemerkenswert sei auch die Vermehrung unseres Viehstan-
des und widerlege die Behauptung , daß unsere Zollpolitik
eine Verminderung des Viehstandes herbeiführen müsse.
Deni Kohlensyndikat dürfe nicht, wie im Vorjahre , durch
den preußischen Fiskus die Möglichkeit gegeben werden,
die Kohlenpreise zu erhöhen. Den großen Verbänden ge¬
genüber , die eine gewisse Monopolstellung besitzen, müsse
sich der Staat eine Art Aufsichtsrecht sichern. Der konser¬
vative Abgeordnete von Graefe gab seiner Zufriedenheit
über die gesunde Lage der deutschen Industrie Ausdruck
und begrüßte namens seiner politischen Freunde auch die
Tätigkeit auf sozialpolitischem Gebiet, nur wäre es gut,
nicht ein allzu schnelles Tempo einzuschlagen. Wenn vom
Wohnungselend gesprochen werde, so treffe das vielleicht
für einige Großstädte zu, aber kauni auf ländliche Verhält¬
nisse. Mit der Krankenkassenversicherung könne man sich
gerade nicht sehr einverstanden erklären . Sogar die Libe¬
ralen fangen teilweise an einzusehen, daß diese Versiche¬
rung kaum das leisten wird , was man sich von ihr ver¬
sprochen hat.

"ÜüTßlß&t mb  ira §~
MilderesWetter

Oberlahnstein , den 20. Januar.
t n i cht ! Zur Wetter-

25. d. M . im Saale des kath. Gesellenhauses. Der Verein
hat zu dieser Feier wiederuni ein größeres Theaterstück
gewählt und verspricht, da die Rollen in guten Händen lie¬
gen, eine gute Aufführung . Das Theaterstück betitelt sich:
Ritter Wolfgang von Hagen (oder Haß und Liebe), Rit¬
terschauspiel aus dem 3. Kreuzzug in der Zeit von 1189 bis
1193. Außer dem Theater wird der Verein noch verschie¬
dene sinnreiche Gruppenbilder stellen. Den Schluß bildet,
wie immer , das beliebte Tanzkränzchen. Durch die große
Mitgliederzahl ist der Verein gezwungen, die Feier nur un¬
ter Mitglieder abzuhalten , und können keine Nichtmitglie-
dcr eiugeführt werden.

!!! I u n g d e u t s chl a n d b u n d. Am Mittwoch,
den 21. d. M ., abends 8 /̂2 Uhr findet im Hotel „Stolzen¬
fels" die Jahresversammlung der Mitglieder des Jung¬
deutschlandbundes statt. Da wichtige Sachen , wie Neuwahl
des Vorstandes , Beratung der Satzungen usw. verhandelt
werden, wird um zahlreiches Erscheinen der Mitglieder ge¬
beten. Auch Nichtmitglieder , die beabsichtigen, dem Jung¬
deutschlandbund beizutreten , werden hiermit eingeladen.

(ch) Krankenversicherung,  lieber die Neu¬
regelung der Krankenversicherung herrscht hauptsächlich in
kaufmännischen Kreisen noch manche Unklarheit . Vom 1.
Januar 1914 ab muß ein jeder Prinzipal sein gesamtes
Personal , soweit jeder einzelne nicht mehr als 2500 Jl  Ge¬
halt hat , sowie alle Lehrlinge , auch wenn sie keinerlei Ver¬
gütung erhalten , bei der Ortskrankenkasse anmelden , auch
diejenigen, die einer anderen Kasse schon angehören , die
von der Mitgliedschaft bei einer Zwangskasse befreit.

( !) V 0 m R h e i u. Seit vorgestern treibt der Rhein
nur noch geringes Eis hier vorbei ; da die verschiedenen
Nebenflüsse znm Teil zugefroren sind. Von den größeren
Nebenflüssen führt die Mosel große Eisschollen mit sich, die
die ganze Breite des Flusses bedecken.

Vor hundert Jahren.  Am Samstag , 17.
Januar , waren es 100 Jahre , daß Fürst Blücher mit sei¬
ner Armee in Nancy eingezogen war und benützte der tap¬
fere Feldmarschall die Gelegenheit , da dies die erste grö¬
ßere Stadt Frankreichs war , in der die Deutschen cinmar-
schierten, zu einem feierlichen Einzug . Am 16. Januar,
als die Avantgarde von Sacken eingerückt war , wurde des¬
halb der Oberst Graf Nostiz vorausgeschickt, um dem Maire
anzukündigen, daß er den Feldmarschall feierlich mit einer
Rede zu empfangen habe und zwar in der einst zum deut¬
schen Reiche gehörenden Hauptstadt Lothringens , mit einer
Rede in deutscher Sprache , wovon er das Konzept einzurei¬
chen habe. -Die Zeremonie erfolgte im Rittersaal . Mit
der ganzen Frendc , die der alte Feldmarschall empfand,
wenn er so öffentlich reden konnte, hielt er nun seine von
Gneisenau verfaßte Entgegnung , die dann in Tausenden
von Flugblättern durch Frankreich verbreitet wurde . Darin
hieß es : „Endlich hat die Gerechtigkeit der Vorsehung unsere
Waffen auf Frankreichs Boden geführt . Viele Völker wa¬
ren einst mit Freundschaft Frankreich zugetan . Alle aber
sind nun dessen Feinde geworden, und wodurch? Durch den
alles umstürzenden Ehrgeiz eines Einzigen . Gott hat end¬
lich strenges Gericht gehalten und 600 000 Franzosen in
zwei Feldzügen von der Erde vertilgt . Arme , beklagens¬
werte Opfer der unermeßlichen Ehrsucht eines Herrschers,
verschwenderischmit dem Blute eines Volkes, dem er ein
Fremdling ist . . . Es tut mir leid, Euch nicht alle Lasten
ersparen zu können, welche der Krieg unvermeidlich mit sich
führt . Was ich zu deren Erleichterung beitragen kann, soll
geschehen, wir wollen Euch nicht die Verheerungen entgelten
lassen, die Eure Heere in unseren Landen ungerichtet haben
und nicht dafür Rache nehmen.

) !( V e r h u n g er t e P ö g e l. Infolge der großen
Kälte sind in den letzten Tagen zahlreiche Singvögel ver¬
hungert und erfroren . Wie berichtet wird , sind solche Tier¬
chen in diesem Winter massenhaft infolge des jüngsten

wurden zwei Damen gewählt , die die Rechnungsbücher
prüften , woraus der Kassiererin Entlastung erteilt wurde.
Der Verein ist im Besitze zweier Nähmaschinen, auf denen
jeden Mittwoch Nachmittag fleißig genäht wird . Die Un¬
terstützungen an die Armen werden nie in Geld , sondern in
Lebensmitteln , Kleidern , Wäsche und Brennmaterial aus-
geteilt und dabei in erster Linie alte arbeitsunfähige Leute
berücksichtigt. Ferner sorgte der Elisabethenverein , daß 2
Mädchen in klösterliche Erziehungsanstalten kamen und
stellte ihnen die ganze Aussteuer . Im letzten Jahre wurden
10 arme Kommunivnkinder von Kopf zu Fuß ausgestattet
Frau Hahn sprach die Hoffnung aus , daß die schönen Er¬
folge, die der Verein in der kurzen Zeit seines Bestehens
aufzuweisen hat , die Mitglieder anspornen wird , ihr Liebes-
werk immer weiter auszudehnen und diejenigen, die noch
nicht Mitglieder sind, veranlassen, nun auch ihrerseits bei¬
zutreten . — Frau Bürgermeister Rody dankte Fräulein
Breuer und Frau Hahn für ihre Ausführungen und teilte
mit , daß sie ihr Amt als Vorsitzeude au Frau Paul Hahn
abgibt , aber deren Stelle als 2. Vorsitzende einnehmen
wird . Frau Hahn nimmt die Wahl zur Vorsitzenden an
Herr Pfarrer Ludwig dankte auch seinerseits den beiden
Rednerinnen und sprach daun darüber , daß der Elisa¬
bethenverein so oft kritisiert wurde , weil er Familien un¬
terstütze, deren Ernährer Trinker sind. Der Herr Pfarrer
sprach in warmen Worten darüber , daß die betreffenden
Familien ein doppeltes Leid tragen , 1. das um ihre Män¬
ner resp. Väter , und 2. die Armut , und daß es doch Pflicht
des Elisabethenvereins sei, auch diese Armut zu lindern
Reicher Beifall lohnte den Redner , dem die Vorsitzende für
sein warmes Interesse und seine tätige Mithilfe herzlich
dankte und darauf die Versammlung schloß.

!: : ! Ortszulagen.  Auf den von uns aus der
Nassauischen Schulzeitung übernommene Artikel betr . die
Ausschreibung einer Lehrerstelle in Niederlahnstein , geht
uns folgende — von uns schon erwartete — Antwort nnd
Richtigstellung vom Bürgermeisteramt in Niederlahnstein
zu : Bezüglich des in Nummer 13 dieses Blattes aus der
Nassauischen Schulzeitnng übernommenen Artikels betr.
die Ausschreibung einer Lehrerstelle in Niederlahnstein ist
festzustellen: 1. Es ist unwahr , daß auf das erste Ausschrei¬
ben (im November 1913) nur 4 Bewerbungen eingegangen
sind. 2. Es ist unwahr , daß sich unter den Bewerbern kein'
geeigneter befand ; es wurde im Gegenteil einstimmig die
Auswahl getroffen. Die Ncu-Ansschreibung mußte dann
aber erfolgen, weil die Stelle zuerst mit Organistendienst
ausgeschrieben war , während sich später herausstellte , daß
dem Bewerber der Organistendienst nicht übertragen wurde.
3. Tatsächlich war die Ortszulage vor dem Ausschreiben
vom Magistrat genehmigt und geht nun ihren weiteren Be¬
willigungsgang . 4. Der Zusatz Ortszulage ist beantragt,
war nicht vom Magistrat vorgesehen, sondern wurde auf be¬
sonderen Wunsch aus Lehrerkreisen in die Ausschreibung
aufgeuommen . 5. Die Stadt Niederlahnstein wird es ver¬
schmerzen können, wenn der Verfasier der Kritik an der
Ausschreibung die Stadt verläßt . Die Drohung kann die
Bewilligung nicht fördern , im Gegenteil nur ungünstig be¬
einflußen . 6. Sollte , wie hier vielfach die Vermutung aus¬
gesprochen wird , der Verfasier gar nicht in Niederlahnstein
zu suchen sein, so könnte man das Machwerk nur als er¬
bärmlich bezeichnen, da der Verfasser alsdann unter bewußt
imwahren Vorspiegelungen der Stadt und der hiesiaen
Lehrerschaft in den Rücken fiele.

!-! D e r M .-G.-V. „S ä n g e r l u st" hielt am 18.
Januar im kath. Vereinshausc seine Jahresversammlung
ab. Der Kasienbericht vom verflosienen Vereinsjahre , war
ein ganz erfreulicher. Es konnte neben den vielen Aus¬
lagen auch ein schöner lleberschuß verzeichnet werden . Die
aktive Mitgliederzahl ist bereits auf 54 gestiegen, ein schö-

Schneefalls und der unmittelbar darauf folgenden Kälte - , er Bewec. , daß die Forderung des deutschen ^ olksgesangs
eingegangen . Dem Vogelfreund ist jetzt reichlich Gelegen- 1 Verein gehegt und gepflegt wird . Ferner wurde be-
heit geboten, unseren befiederten Sängern in ihrer Not
erfolgreich beizustehen. Namentlich die Jngenderzieher
sollten es nicht versäumen , schon im Sommer die Schul¬
kinder zum fleißigen Einsammeln von Sämereien aller
Art für die Vögel anzuleiten.

läge ivird von der Wetterdienststelle Weilburg geschrieben:
Der Frost scheint jetzt seinen Höhepunkt erreicht zu haben.
Seit einigen Tagen schon bereitet sich über Nordosteuropa
ein Tiefdruckgebiet immer mehr aus und drängt den hohen
Druck nach Südwesten . Seither wehten nach' unserer Ge¬
gend die kalten Nordostwinde aus letzterem. Heute liegt
der Hochdruck kern gerade^über uns . Allmählich wird er nun 1 ten und ihren Kindern , die werktätige Liebe"zu allen kör

pcrlich und geistig Notleidenden . In ihrem Sinne hat der
hiesige Elisabethen -Verein sich zusammengeschlosien; denn
heute kann der Einzelne so wenig erreichen für das Wohl

Niederlahnftein , den 20 . Januar.
: : : Elisabethen - Verein.  Vorgestern Abend

hielt im Saale des kath. Pereinshauses der Elisabethen -Ver-
ein seine Generalversammlung ab. Nachdem der Schulchor
unter Leiter des Herrn Lehrer Lauck die Feier durch Ge¬
sang eiugeleitet hatte , bestieg Fräulein Oberlehrerin Breuer
aus Coblenz das Rednerpult und sprach über das Thema:
Die Mitarbeit der katholischen Frau an den Aufgaben un¬
serer Zeit . Rednerin führte aus : Die Frauen sollen mo¬
dern wirken, d. h. die Zeit in der wir leben erfaßen mit al¬
len Anforderungen , die sie an uns stellt. In diesem Sinne
ist die hl. Elisabeth modern gewesen, deren Lebensbild die
Rednerin uns entrollt , ein so schönes, liebenswürdiges Bild
der Heiligen , deren Leben nur den einen Zweck hatte : die
Liebe zu Gott und den Menschen, die Liebe zu ihrem Gat¬

wohl noch weiter nach Südwesten gedrängt werden , so daß
wir in den Bereich westlicher Winde kommen würden . Diese

vom Nordmeere , aber immer-ftammen zwar immer noch
ihin doch schon vom Meere . Hier ist cs aber nicht so kalt
wce auf dem Festlandc , von woher sie seither wehten. Der
Frost ivird also langsam gemildert werden, nicht so stark
zwar , daß wirkliches Tauwetter einträte , sondern er wird
nur von Tag zu Tag Nachlassen.

(-) V e r l i e h e n. Dem Eisenbahnlademeister Born,
sowie dem Eisenbahnrangiermeister Peter Schmidt I ., hicr-
selbst, wurden Allerhöchst das Allgemeine Ehrenzeichen
verliehen.

) !( K.K.V. „Union ". In dem heute Abend statt¬
findenden Vereinsabend wird der Artikel der Verei,w-iei-
tung „Merkuria " betr . „Kauft am Platze "zur Besprechung
kommen und sind Freunde und Gönner des Vereins hierzu
eingeladen.

(: :) Kaisersgeburtstag.  Der hiesige Militär-
werein feiert den Geburtstag Sr . Maj . des Kaisers am

der Allgemeinheit , wohl aber der geschlossene Verein , in dem
3m viele zu dem einen Zweck znsammengetan haben, der
kann, eventl . soll, wie Rednerin ausführte , hier in unserem
Städtchen der Mittelpunkt alles sozialen, wohltätigen
Wirkens werden. Reicher Beifall zeigte Frl . Breuer , daß
sie mit ihren schönen klaren Worten das ' Richtige getroffen
und gesagt habe. — Darauf hielt Frau Paul Hahn Vor¬
trag über die Tätigkeit des Vereins in den beiden Jahren
seines Bestehens. Die Einnahmen stellten sich im Jahre
1912 aus M 1 166,66 ; die Ausgaben aber auf Jl  871,70.
Also ein lleberschuß von 294,96 Jl.  Im Jahre 1913 be¬
trugen die Einnahmen einschließl. dieser 294,96 Jl  1281,10
Jl,  die Ausgaben 1292,05 Jl,  so daß ein Fehlbetrag von
10,65 Jl  vorhanden ist, der aber durch eine in der Ver¬
sammlung rundgegangene Kollekte, deren Ergebnis rund
28 Jl  betrug , reichlich gedeckt wurde . Aus der Versammlung

schlossen am Fastnachtsonntag ein Preismaskenball zu ver-
! austalten und zwar soll es die Form eines Rosenball oder

Rosenfestes versinnbildlichen. Nachdem die Tagesordnung
erledigt war , ermahnte der Vorsitzende treu zusammenzu¬
halten , damit das Unternehmen zu dem bevorstehenden Ge¬
sangwettstreit zur Zierde des Vereins und der ganzen Bür
gerschaft gereiche. Mit einem kräftigen Chor endete die gut
besuchte Versammlung.

)( S chi f f s v e r s i che r u n g. Man beabsichtigt zur¬
zeit eine neue Kasko-Versicherung für Schiffe auch am hie¬
sigen Platze ins Leben zu rufen . Dies ist um somehr zu
begrüßen als die Schiffahrt hier zu Hause ist, viele Schiffs
besitzer hier beheimatet sind und auch die Verhältnisse
sehr gut für den hiesigen Platz geeignet sind. Dieselbe
wird ,nach den Grundsätzen der bestehenden Kasko-Versiche¬
rungen aufgerichtet und haben sich schon eine Anzahl
Schiffsbesitzer aus der ganzen Rheinschiffahrt zur Zusam¬
menstellung der Versicherung unterzeichnet. Man darf alles
Gute hiervon hoffen, da die ^ ache von bewährten Herren,
die in anderen Kasko-Versicherungen bereits tätig warem
sowie in eifriger Mitarbeit des '"Rechtsanwalts ' Bosinq,'
welcher in uneigennütziger Weise sein Interesse der Sache
entgegenbringt , ins Leben gerufen haben. Die Sache selbst
liegt dem Kaiserlichen Aufsichtsamte zurzeit zur Prüfung
vor . Durch die bestehenden Eisverhältnisse ist die Schiff¬
fahrt zurzeit stillgelegt und hat man sich dieserhalb ver¬
ständigt , am Samstag , den 24. d. M . eine Versammlung
m Niederlahnftein im Hotel Strobel stattfinden zu lassen
die für nachmittags 3 Uhr eingerusen und wo Gründung
vorgesehen ist. Alle Interessenten sind hierzu freundlichsteingeladen.

Sei voriger Woche wird der Ma¬
schinist Wilhelm Müller (Sohn des verstorbenen Klempner¬
meisters Unton Müller ) von hier, vermißt . Derselbe war
auf einem imterhalb Osterspai liegenden Bagger der Firma
He schach aus Osterspai beschäftigt. Der Vermißte hatte
gegen Abend noch Einkäufe besorgt und ist seitdem nicht
mehr gesehen worden . Vermutlich ist er bei der Rückkehr
in der Dnnke'heit ans dem Laufbord des Bootes ausge
gliklen, in den Rhein gestürzt und ertrunken.



Cnljitjtetaer Tageblatt . Krelsblctt für den Kreis St-ffioorsbonJe«.
Braubach , den 20 . Januar.

Kaisersgeburtstagsfeier . Der Garde¬
verein Braubach und Umgebung begeht die Feier des Ge¬
burtstages Sr . Mas . am 24. Januar im Hotel Hammer.
Der Verein zählt , trotz seines kurzen Bestehens schon 50
Mitglieder.

(§) Verhaftu  n g. Ein hiesiger Hüttenarbeiter
war vor etlichen Tagen vom Gericht in ' Nassau als Zeuge
geladen. Im Verläufe der Verhandlungen verwickelte sich
derselbe mit seinen Aussagen in Widersprüche, so daß man
ihn in Untersuchungshaft nahm . Seine Entlassung ist bis
jetzt noch nicht erfolgt.

(?) Eine originelle Wette  wurde gestern
Nachmittag zwischen einigen Herren ausgetragen . Einer
der Herren bestritt die Möglichkeit, ein Pferd in ein Wirts¬
hauslokal einzuführen . Der zur Ausführung der Wette be¬
reit gestellte „Klepper " tappte jedoch die mehrstufige Haus¬
treppe hinauf und durch die Türe in das Lokal hinein . Der
in Aussicht gestellte klingende Preis soll aber in einigen
Maschen Wein umgesetzt worden sein.

d N i e v e r n , 10. Jan . Verliehen wurde dem Por¬
tier Vorländer von hier Allerhöchst das Allgemeine Ehren¬
zeichen.

a Osterspai,  20 . Jan . Die Schlußprüfung des
Hierselbst im Saale der Ww. Rindsfüßer abgehaltenen
Haushaltungskursus , wozu die Mitglieder und Freunde des
Vaterländischen Frauenvereins Kreisvercin St . Goarshau¬
sen eingcladen werden, findet am Donnerstag , den 22 . d.
M ., nachmittags 3h-> Uhr, statt.

b St . Goarshausen,  19 . Jan . Nachdem im
Jahre 1912 iu den Waldungen des Kreises die nicht uner¬
heblichen Schäden , die die Dürre des Sommers 1911 ver¬
ursachte, teilweise nachgebessert worden sind, wurden auch
im vergangenen Jahre ' die Nachbesserungen fortgesetzt, wo¬
für Staatsbeihilfen von dem Landwirtschaftsminister be¬
willigt , sowie Neuaufforstungen von Oedländereien weiter
durch'geführt wurden . Namhafte Schäden — 24,17 Hek¬
tar — wurden nachgebessert in der Oberförsterei Nastätten
in den Waldungen von Nastätten , Buch, Oelsberg , Mün-
chenroth, Bettendorf , Miehlen , Diethardt und Weidenbach
und in der Oberförsterei Lahnstein in den Gemeindewal-
dungcn von Braubach , Frücht , Nieder - und' Oberlahnstein.

a Miehlen,  19 . Jan . Verliehen wurde Allerhöchst
dem Poftagcnt von der Heydt Hierselbst das Verdienstkreuz
in Silber.

a M i e h l e n , 19. Jan . Verliehe-n wurde dem Kir¬
chenrechner und Landmann Scholl von hier das Allge¬
meine Ehrenzeichen.

Vermischt«.
Eisenbahnunfall in Coblenz.

Co b lenz,  20 . Jan . Gestern morgeit gegen 5 Uhr
fuhr ein von Trier kommender Güterzug auf dem hiesigen
Moselgüterbahnhof in ein von einem Zug besetztes Gleis.
Bei dem Zusammenstoß kam die Maschine und etwa 20
Wagen zur Entgleisung und wurden mehr oder weniger be¬
schädigt und 7—8 teilweise völlig zertrümmert . Menschen
kamen nicht zu Schaden . Das Personal rettete sich durch
Abspringen . Der Sachschaden ist sehr groß . Mit den
Aufräumungsarbciten wurde sofort begonnen. Die nähere
Untersuchung ist eingeleitet . Der Unfall hat keine weitere
Betriebsstörung zur Folge . Die Züge konnten auf andere
Gleise umgelegt werden.

* Eltville (Rhein ) , 19. Jan . Beim Spielen am
Rheinufer fiel ein siebenjähriger Knabe ins Wasser. Trotz¬
dem sofort. Hilfe zur Stelle war , konnte der Knabe nur als
Leiche geborgen werden.

* Wiesbaden,  19 . Jan . Ein Raubmord wurde
gestern an der in der Jahnstraße wohnenden Milchhänd-
lcrin , Frau Schweitzer, verübt . Das Ergebnis der Unter¬
suchung der Mordkommission ist bereits in den frühen
Morgenstunden ansgeführt worden , und zwar hat ein bis¬
her noch unbekannter Schlafbursche, der seit acht Tagen bei
der Frau Schweitzer in dem Hause Jahnstraße 5 unange¬
meldet wohnte , die etwa 50 Jahre alte Frau , als sie ihm
gegen 7 Uhr den Kaffee brachte, von hinten überfallen und
gewürgt . Dann hat er sie mit einer Schnur erdrosselt und
an dem Bettpfosten aufgehängt , um so vielleicht einen
Selbstmord vorzutäuschen. Nachdem sämtliche Behälter
durchwühlt waren , floh der Mörder unter Mitnahme des
erreichbaren Geldes und sämtlicher Schlüssel, nachdem er
die Wohnung abgeschlossen hatte . Die Mordtat wurde erst
nachmittags l Uhr entdeckt, als der Ehemann zurückkehrte.
Der Mörder ist etwa 25 Jahre alt und soll aus Cöln stam¬
men. Sein Name war nur der ermordeten Frau Schweit¬
zer bekannt.

* V o m H u n s r ü ck, 18. Jan . Großen Schaden ha¬
ben die letzten Schneefällc in den Forsten des Hunsrücks
angerichtet. Manche Stellen sind mit Bruchholz geradezu
bedeckt. Ganze Stämme sind von der Schneelast geknickt
worden . Das Wild in den Wäldern ist gezwungen bis
in die Hausgärten zu komme», um den Hunger durch Ab¬
nagen der ungeschützten jungen Baumrinde zu stillen, da
sich ihm in den Wäldern keine Nahrung bietet.

* Flensburg,  19 . Jan . Das Automobil des
Herzogs Friedrich Ferdinand von Glücksburg überfuhr
heute das fünfjährige Kind des Kapitäns Hausfenmeyer in
Eckernförde. Das Kind war im letzten Augenblick vor das
Xom Herzog gesteuerte Auto gesprungen . Es war sofort
tot . Der Herzog stattete den Eltern des verunglückten
Knaben sofort nach dem Unfall einen Besuch ab.

* Berlin,  19 . Jan . Heute nacht mieteten sechs
junge Leute, die vyn einem Bockbierseste in Johannisthal
zurückkehrten, ein Auto und erlaubten unterwegs sechs
Männern , sich auf das Trittbrett §u setzen. In der Nähe
eines Friedhofes bei Berlin stihr das Auto auf einen fah-
reuden Wagen.. Die Insassen wurden sämtlich verletzt,
darunter sechs schwer.

* Brüssel,  19 . Jan . Die Kälte in Belgien ist so
ft*rk, daß sie gestern im Lande sechs Todesopfer forderte.
Arbeiter sind mit dem Werkzeug in der Hand erfroren:

Landstreicher und Obdachlose wurden in Lüttich, Brüssel ,
und Dermonde vom Frost getötet auf der Straße aufgefun- !
den. Bei Lüttich wurde ein großer Eisblock an das Maas - z
ufer geworfen; in den Block war ein Mensch eingefroren;
man mußte ihn mit Beil und Hacke aus dem Eise heraus¬
hauen . _

LnstWsschtt.
)( Im Flugzeug über den Ozean. Aus Newyork wird

gemeldet: Der bekanute Flieger Harry Atwood beabsichtigt,
im Sommer dieses Jahres auf einem Wright -Flugzeug von
Amerika nach Europa zu fliegen . Er hatte in den letzten
Tagen verschiedene längere Konferenzen mit Orville Wright
in Dayton , in denen sie den besten Weg über den Ozean
festzustellen suchten.

)( Die Nationalflugspende der Schweiz hat mehr als
eineinhalb Millionen Franken ergeben. Die Schweizer im
Auslande haben etwa 200 000 Franken bcigesteuert, in
erster Linie steht die Kolonie in Argentinien mit 39 000
Franken , dann kommen die Schweizer von Italien mit
35 000 Franken . Die Sammlung ist jetzt in den meisten
Kantonen abgeschlossen.

üi md Wissenschaft.
:| : Das älteste Muse- m der Welt. Das Museum der

kleinen japanischen Stadt Nara ist baufällig geworden, was
jedoch keineswegs wundernehmen kann, wenn man bedenkt,
daß wir es hier mit dem ältesten Museum der ganzen Welt
zu tun haben. Wie aus Urkunden nachgewiescn tvird , ist
das Museum bereits im Jahre 756 gebaut worden , also
heute mehr als 1150 Jahre alt . Der Inhalt des Gebäu¬
des ist von großem Werk, sowohl die kunstgewerblichen Ge¬
genstände wie die naturwissenschaftlichen Sammlungen sind
wegen des hohen Alters unbezahlbar . Jetzt ist das Muse¬
um für den Besuch des Publikums gesperrt, da schon das
bloße Gehen der Besucher eine für den Bau und die aus¬
gestellten Gegenstände gefahrbringende Erschütterung her¬
vorruft . Alljährlich untersucht eine von der Regierung
eingesetzte Kommission das Gebäude und seinen Inhalt,
dann wird alles säuberlich aus ein Jahr verschlossen.

: | : Das Renntier stirbt aus . Der Lappenvogt Staaf
hat der norwegischen Regierung einen Bericht über die
Renntierzucht der Lappen im verflossenen Jahre cinge-
reicht, worin er betont, daß das Aussterben der Rcnntiere
nur noch eiüe Frage der Zeit sei, wofern nicht eine schleu¬
nige Hebung der Renntierzucht erfolge. Die Zahl der
Renntiere , die Ende 1912 noch 29 346 betrug , ist jetzt auf
25 761 herabgesunken. Der Lappenvogt führt die Ver¬
minderung der Renntierzahl hauptsächlich auf den allmäh¬
lichen Uebergang der sogenannten Rennlappen zu Fischer¬
lappen zurück. Der Lappe gibt nämlich unter dem Ein¬
fluß der ihm gebrachten Kultur das Nomadenleben auf, er
wird seßhaft und siedelt ficfj in wirtlicheren Gegenden an,
als es die sind, in denen er früher mit seinen Renntierher¬
den herumzog. Vogt Staaf befürwortet , daß bic_ norwe¬
gische Regierung Schritt tue, um die jetzt noch existierende
Rennlappenbevölkerung zu erhalten.

Meine Chrom».
F r ankfur  t . Nach Mitteilung des Statistischen

Amtes ist die Volkszahl für den Stadtkreis Frankfurt am
1. Januar d. Js . mit rund 445 000 anzunehmen . Vor
einem Vierteljahr betrug die Einwohnerzahl 440 100. —
F r e i b u r g i. Br . Dem Geheimen Hofrat Prosesior Dr.
Krönig an der Universitätsklinik sind von Spendern , die
nicht genannt sein wollen , 156 000 Ji  für Krebsbehandlung
überwiesen tvorden . — Vilbel.  Wie verlautet , hat eine
Frankfurter Dame einem hiesigen Dienstmädchen, das lange
bei ihr gewesen, ein Kapital von 25 000 Ji  testamentarisch
vermacht. — Siegen.  Auf der Erzgrube Friedrich stürz¬
ten gewaltige Gesteinsmassen ab. Drei Bergleute wurden
sofort getötet. - - Schwerin.  Der Brand des Schwe¬
riner Schlosses hat auf Grund der Gutachten der Sachver¬
ständigen einen Schaden von 1 700 000 Ji  verursacht , den
wie bekannt, eine Reihe von Versichernngsgesellschaften zu
ersetzen hat . — Zü rieh . In,Zurzach im Aargan ist ein
mächtiges Salzlager entdeckt worden . Das Salz wurde
in der Tiefe von 350 Metern gefunden und zwar in einer
geschloffenen reinen Schicht von 20 Meter Durchmesser. —
Berlin.  Die Vorbereitungen der Magiftratsvorlagen
über den Bau des Westhafens von Plötzensee haben begon¬
nen. Die Ausführung des Projekts ist auf 38,2 Millionen
Mark veranschlagt. — Graz.  Die Mehrzahl der Buch¬
drucker Steiermarks hat den erhöhten Setzertarif angenom¬
men, womit der Tarifkampf in Steiermark für beendet an-
znsehen ist. -Pari  s . Mehrere Radikale und Demokraten
haben beschlossen, eine neue Partei zu bilden, die weder der
linken noch der rechten Partei angehören soll. - Barce¬
lona.  Im Tunnel bei Garrafe de Torio explodierten die
Zylinder einer Bohrmaschine. Drei Personen wurden ge¬
tötet und zehn verwundet.

Sport.
() Neuer Welstrekord in Davos . Bei der am Sams¬

tag ausgetragenen Eislaufmeisterschaft in Davos stellte der
Weltrekordläufer Mathiesen -Christiania über 500 Meter
einen neuen Weltrekord auf . Er durchlief die Strecke in
43 zwei Fünftel Sekunden . Mathiesen hielt auch den alten
Rekord mit 44 Sekunden ; zweiter wurde der deutsch Mei¬
ster Kretzer mit 50 drei Fünftel Sekunden . Mathiesen
stellte weiter einen Weltrekord auf über 5000 Meter in 8
Minuten 36 drei Fünftel Sekunden . Bisher hielt diesen
Rekord der Holländer Eden mit 8 Minuten 37,3/10 Sekun¬
den. Mathiesen ist jetzt Inhaber aller Weltrekorde. Der
deutsche Meister wurde zweiter mit 9 Minuten 43 Sekun¬
den. Im internationalen Jnniorenkunstlanf für Herren
siegte Schober-München.

Reu« ans aller Welt.
Kleine Geschichten. Die Münchener „Jugend " ver¬

öffentlicht folgende kleine Geschichten: In einem Schwarz¬
waldstädtchen fragte der Lehrer einen ABC -Schützcn, ob er

wiffe, was Bismarck war ? Der kleine Mann , der wohl
schon einen Bismarckhering gcgeffen, aber in seinem Le¬
ben nie von Bismarck gehört hatte , antwortete strahlend:
„Bismarck hatte ein großes Heringsgeschäst!" — Mein
Vetter Fritz ist zwar erst Referendar beim Obergericht , aber
verheiratet ist er schon seit einem Vierteljahr . Die Frage,
ob seine junge Frau auch mit seinem „Titel " oder wie denn
sonst anzureden sei, löste der Gcrichtsdiencr in talentvoller
Weise. Er brachte Akten nach der Wohnung des jungen
Ehemannes und fragte die ihm öffnende Hausfrau höflich:
„Entschuldigen Frau Affessor, ist der Herr Referendar schon
zu Hause?"

* 31. 13. 13. Die kaiserliche Post in Berlin hat an¬
scheinend eine neue Zeitrechnung eingeführt , denn sie ar¬
beitet jetzt mit 13 Monaten . In Wiesbaden traf nämlich
ein Brief ein, der in Berlin W. mit dem Poststempel 31.
13. 13 1—2 N. abgestempelt war . Wahrscheinlich sind ver¬
schiedene Briefschaften mit diesem Stempel ins Land ge¬
gangen . Eine neue Kurisität für Markensammler.

* Gegen die „magere, moderne Frau " hat der Vorsit¬
zende des „Vereins für eine rassenreine Mcnschenzucht" Dr,
Smith vor einer Riesenvcrsammlung in Michigan Stel¬
lung genommen. Er sucht zu beweisen, daß die heutige
Modefrau , die magere in keiner Weise für die von ihm ver¬
fochtenen Zwecke verwendbar sei. Da heute jedoch fast die
gesamte nordamerikanische Damenwelt auf sehnige und un-
befleischte Figuren schwört, so erregte diese Parteinahme
großes Aufsehen und ward sofort von mehreren anwesenden
weiblichen aufs schärfste angcfochten. Trotzdem blieb Smith
dabei, daß die heutige magere Modedame , unmöglich zur
Hebung der Raffe beizutragen vermöge. Sie entspreche
auch nicht im entferntesten dem vollkommenen Franentyr ns
und stellte eben nur eine „moderne, bedauerliche Modeent¬
artung " dar , gegen die jeder gesunde Heiratskandidat durch
„unbedingte Boykottierung " Vorgehen müffe.

* Skelette aus dem Mittelalter . Bei einer Jagd auf
Kaninchen in der Umgegend von Toulouse stieß ein Jäger
auf eine Höhle, bei deren Erforschung er 30 Skelette ent¬
deckte. Waffen und Fetzen von Kleidungsstücken lagen in
wildem Durcheinander daneben. Die Skelette stammen
unzweifelhaft aus dem Mittelalter . Man nimmt an , daß
sie Kriegern angehörten , die sich vor dem Feinde flüchteten,
dort eingemauert wurden und so den Hungertod fanden.

* Der Rattensturm auf Flushing . Wie aus Newyork
gemeldet wird , herrschte am Samstag unter den Frauen
Flushings großes Entsetzen. Sie flüchteten schreiend in die
Häuser , ob des unerwarteten Besuchs, den ein Ratten - und
Mäuseheer der Stadt abstattete . Eine riesige Flutwelle
hatte die Tiere aus ihren Löchern in der Flushing vertrie¬
ben und zu Tausenden ergoß sich der Rattenstrom in die
Stadt , wo er sich besonders den Laden eines Kaufmanns
(als Zufluchtsort ausgesucht hatte . Schreiend flüchteten
Käuferinnen und Verkäuferinnen und auch dem männlichen
Personal blieb nichts anderes übrig , als der großen lieber

' macht das Feld zu räumen . Auch einem verstärkten Auf¬
gebot gelang es nicht, die Tiere zu verscheuchen und erst
die herbeigcrufene Feuerwehr war in der Lage, den Platz
zu säubern . Immerhin wird man in Flushing noch lange
gegen den kleinen Feind zu kämpfen haben.

* Der Wert des Mannes ! In Brooklyn starb vor
kurzem Frau Hedwig Osterhofs, eine der reichsten und ange
sehendsten Damen der Stadt . Unter ihren nachgelaffenen
Papieren fand sich nach längerem Suchen auch das gerade
von ihrem Gatten , Fred Osterhofs, mit Sehnsucht erwartete
Testament . Das Ehepaar Osterhoff hatte vor 10 Jahren eine
wirkliche Liebesheirat geschlossen, sie unendlich reich, er ein
armer Schlucker. Natürlich war der Gatte finanziell voll-
kommen abhängig von seiner Frau , was ihn persönlich 10
Jahre nicht sehr zu genieren schien. Wohl aber scheint dies
ans die Liebe und Neigung Frau Hedwigs einigermaßen
erkältend eingewirkt zu haben. Frau Hedwig Osterhofs
vermachte nämlich von ihrem zwei Millionen Dollar be¬
tragenden Vermögen 1 999 999 Dollar zu wohltätigene
und religiösen Zwecken den Gesellschaften der Stadt , wäh¬
rend sie ihrem „teuren " Fred — einen Dollar hinter ließ,
mit folgender Begründung : „Schon dieser Dollar ist viel
zu viel ! Mehr ist der ganze Kerl nicht wert !"

* 20 Millionen Mark für ein Billet 3 Klaffe — das
ist der Fahrpreis , den ein englischer Gelehrter Profeffor H.
H. Turner für eine Reise nach der Sonne ausgerechnet hat.
Er hat auch weiter durch sorgfältige Berechnung sestgestellt,
daß kein Mensch das Ende einer solchen Reise erleben
könnte, denn selbst wenn wir einen Schnellzug nehmen
würden mit 90 Kilometer Stundengeschwindigkeit würde
die Reise immer noch 175 Jahre dauern . Das Licht aller
dings legt die Entfernung in 8 Minuten zurück.

Marktberichte.
Diez . 16. Jan . Weizen 9.50- 00.00, Roggen 15.31- 00.00.

Braugerste 16.54- 00,00, Futtcrgerste 13,22, Hafer 15,00—15,60 M-
Frankfurt  a . M.  19 . Jan - Weizen, hiesiger 19,25- 19.40,

Roggen, hiesiger 16,10—16,30, Gerste, Ried und Pfälzer - 17,5fr
bis 18.00, Wetterauer 17.00 18,00, Hafer, hiesiger 15,50—17,00,
Mais . La Plata 14,60 14.75, Raps 00,00 00,0 >Mk., -Kartoffeln
(in Waggontadung >3,50 4,00, (im DetailverkaufI 4,60 5,00 alles

! 100  Ist? Heu 3.10 3.30 Mk.. Stroh 0.00 0,00 Mk. p. Ztr.

Am Mittwoch, den 21. Januar 1814,
vormittags 10 Uhr,

wird in der Brückenstraße das Kjamm - und Urisrrholz der dort
ausgeworfenen Bäume versteigert.

Um 11' , Uhr findet die Versteigerung von L ßrrfjrn «i«
fayrtstorrrr aus dem Lagerplatz bei der städt. Gasanstalt statt.

Die Bedingungen werden jeweils in den Terminen bekannt
gegeben.

Oberlahn stein,  den 17. Januar 1914. Der Ma gistra >.

Die im Distrikt „Virmenstrauch 1-i" abgehaltene Holzversteige¬
rung ist genehmigt und findet die Ueberweisung am 14 . Februar
statt und darf vor diesem Termin kein Holz abgefahren werden.

Dachlrnksirrrfkn den 20. Januar 1914. ^ ,
Der Bürgermeister : Eckel.
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Das Wert „Boonckamp“ wird voa zahlreichen Destillateuren zur Bezeichnung ihres Fabrikats
benutzt , Wer sicher gehen will , sseinen »Uilderberg - Boonekamp“ zu erhalten , verlange deshalb
in Restaurants , Gates etc . nicht Boonekamp, sondern einfach:

G

n d
m

der seinen Ruf als „bester Bltterlikor der Welt “ einzig und allein seiner vorzüglichen Qualität verdankt

H. Underberg-Albrecht
RHEINBERG(Rhld.) o Gegründet 1848 kmmeriltf.’rspt

SeMrj. d. Kali*••: y. Oeihwfckt*
R&pf}3v. Un|j2fc.

NAÖÜT
der die Hunde gesund und leist-
ungsfähig erhält , sehr gerne %»■
fressen wird und eine runde Fvr«

hat , empfiehlt:
E . P . Kenz, Oberlahnstein ; Ehr.
King , Niederlahnstcin. Anton
Geißler , Horchheim; Airr
Feiner , Coblenz; I . Engel.
Braubat ; Fan ? Diehl , Gror§!ei», St. Goarshausen; M.embach , Zollhaus.
Fritz , Lehrer, Jrlahütte schreibt
am 4 12. 12:

Es gibt wohl kein besseres
Hundefutter als „Nagut ". Ob¬
wohl ich solches erst seit kurzer
Zeit füttere, hat mein Hühner-
Hund ganz andere Körperforme»
angenommen ist jagdlich passten
barer als ehedem. Nagut ist
billig , apctitlich und ausgiebige
Senden Sie umgegend wieder
einen Zentner nach Bahnstation
Kipfrnberg.

HolzWevteer
empfiehlt

3oses SchiLel. HslzhandlM
W Karbach

Burgstratze 5 t werden
oüe Röharbeite»

schnell und billig «ngesertlA.

Statt Karte« !

D»»tzsW»g.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei 'dem

Hinscheiden und die so zahlreiche Beteiligung und die
vielen Kranzspenden bei der Beerdigung meiner teuren
Gattin , unserer lieben Mutter , unsrer unvergeßlichen
Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante

Lun» I-allL§e&. Schlipp
sagen wir hiermit unseren innigsten Dank.

Die trauernden Hinterdliedeuen.
KorntH, den 19. Januar 1914.

3ur Feier des Allerhöchsten Gelluttstages Sr. MajestSt
des Kaisers und Königs findet

m 27. 3aminr 1914, Gelds6 Ahr
in Hotel Douquö kill

Festessen
iPrcis des trockenen Gedecks Mk . 3 50 einschl. Musik)

stall, wozu ergebenst einladen:
Der Magistrat : Das Königl . Amtsgericht:

Rody,  Bürgermeister . v. Limonr,  AmlsgerichlSrai.
Niederlahnstein, den 13 Januar 1 *14.
NB. fiiflen zum Einzeichnen liegen bis zum 24. Jan .,

abends im Bürgermeister-Amt und im H Itel Douque aus.

Mn'kllth.ilMsm.Verein
- Lahnstein . —

Donnerstag, den 22. Zannar. abends» llhr
findet >m Hotel Strobel in Niederlahnstein

unser

MntervöMMdend
Herr Rechtsanwalt Sturm  wird sprechen über:
Napoleon1. und seine Stellung zur Kirche.

Wir laden unsere Mitglieder , Freunde und Gönner — auch
Damen — zu dem Vortrag » hvfl ein mit der Bitte um zahlreiches
Grscheinen Der Vorstand.

Freiwillige

Seuemehr
Niederlahnsteiu.

Mittwoch , 21. Jan . cr.
abends 8»- Uhr:

lirue ' sls/etz ' avluag
im Vereinslokal bei

Kamerad Heinrich Herz
Um vollzähliger Erscheinen wird

gebeten_ Der Uorstand.
vderlahllsteiuer billigste
lltzrm-Reparam-

WerWtt
befindet sich nurS Hochstrche 79  LSylinder2Mk..Feder1.20 Mkeinigen 1,20 Mk., Gläser von

30 Pfg . an
L . l8 « rwZhLU88 !l

Uhrmacher.
Zur

SWiugs-flege
empfeble

Iahnhatsbänder
Wundpulver
Baby -Seifen
Badeschwämme
Betteinlagen
Milchflaschen
Gummisauger

Ehr. Wieghardt, Brandach.
Marksburg - Drogerie

Fernsprecher Nr . 2.

lMzersereis EsW.
Eingetragene (Senossenschafi mit undeschränkier Hafipflicht.

Bilanz 1912113 .
Aktiva.

Kasse»bestand 353 Mk.
Ausslände 579 „
Kapitalien 157 ,
Bicit der noch lagern

den Weinen
Inventar

2480
300

Passiva.
Anleihen 2470 Mk.

Summe 3869 Vit
Die Aktiven betragen 3869 Mk.
Die Passiven „ 2470 „

Vereinsvermögen 1399 Mk.
Mitgliederzahl 15, Zugang Keine, Abgang Keine.

Salzig . Hoffman «. Diesler.

Iihr-llstenehM Mt!
Zur Anfuhr von Holzmasten für die Hochspannungs-

Fernleilung zwischen den Ooen Nochern, Lienchied. Reichen¬
berg, Bornich, Weisel usw. werden Fuhrunrernehmer im
Akkord gesucht Näheres Baubüro St . Goarshausen,
Wellmicherstraße Nr . 199.

BfidsclsSti
macht ein zartes , reines 6 ' ßckit, ro¬
siges jugendfrisches kivss' bev und
weißer schöner Teint . Alles dies
erzeugt

Steckenpferd -Seife
!die beste Lilienmitch-Seisch

ä Stück 50 Pf Die Wirkung erhöht
Dada -Cream

welche rote und rissige Haut weiß
und sammetweich macht. Tube
50 Pfg , bei : Max Mispel, in
Nied rlahtiffcin : Franz Kratz,t«
Sl .6onrsficn ;?ti:P \ Oillertber^er.

!gehen ist ojt gleichbedeu¬
tend mit sich erkalten. Da¬
rum pflegen vorsorgliche
Frauen besonders bei rau¬
hem Weller in der Hand¬
tasche neben Portemonnaie
rmd Schlüssel eine Schachtel
Mnbevt - Tablctleu mit-
zunehnien, die jede Heiser¬
keit im Entstehen bannen.
Die Schachtet kostet in allen
Apotheken nur I Mark und
die Wirkung ist unüber¬
troffen. Niederlage in
Oberlahnstein :Jerilsnlems-
Apotheke ZnNiederiahnstein
Löwen- Apotheke; in St,
Goarshausen : Drogerie von
Franz Diehl

« &

ucfilmderarMen!
In unserer mit den verschiedensten Maschinen
ausgestatteten Buchbinderei  werden alle in
dies Fach einschlagende Arbeiten bestens bei
billiger Pieisnotierung ausj/elührt.

Das Einbinden von Zeitschriften, Werken,
Schul - und Gesangbüchern , sowie das Her¬
stellen von Kartonagen : als Ladenkasten,

Packungen etc. etc.
wird übernommen und auf Wunsch mit vorherigem Kosten¬

anschlag gedient

Buchdruckerei Franz Schickei.

» u

WeMiHmtk
Kieler Rschmre«.

Machen Sie bitte einen Versuch
mit meinem hochleckeren Sorti¬
ment u Sie werdeil mein steter
Kunde bleiben. 9 Sorten nur M.
3.— gegen Nachm Verpack frei.
Je eine Dole feinste Biemarck-
heringe, Rollmops, Ostsecsardine«
und Gclecheringe. Ferner hoch-
leck. Fleckheringe, Bückinge, Nie-
senlachsheringe und echte stielcr
Spro -tcn oder Aanchaa!. Garant
f. den richtigen Inhalt der Send.

C. Hagemann,
Fischräucherei u Fischkonserven¬

fabrik, Kirl - _
14 Monate alterZuchtbulle

lLahnraffe) zu verkaufen
Ko sein, Nieder lahnstein.KomriesÄgel

junge zuverlässige Zuchthähne u.
Weibchen zu verkaufen. Htandt,
Niederlahnsteiu, Flürchen 5.

Offeue Stellen
in OSerlahustein

sind zu erfragen bei der
Stndtifche

VrbeitsvemlLtlrmgsstekk.
klatbavs , Zimmer 5.

Es können noch einige Mädchen
mi tags dasAtze«erlernen
an eigenen Sachen Näheres:
Frau Degen , Mkt -rrlnstnftrl « ,
Joha» nesslraße >4_

Mtizes Mdche»
für Küche oder Haus per 1. oder
15 Februar in den Rheingau
gesucht Näh, : Mederlahnstet«
Bahnhofüraße 32Brio« Sie»st«Ache»
für sofort gesucht
Uiederlastustei » . Brückenstr 10.

t

Ein SrutzeitAKche!!
ÖefJiihi_ Adolf strafte Ai!.M erhält. Bettstelle
billig zu verkaufen Näheres im
Lahnsteiner Tageblatt.

Das Konkursner'ahren über das Vermögen des Bäcks.?-
Meisters Gottfried Pinz von Kestert wird nach erfolgter
Abhal'ung oes Lchiutziermis «»kgehoben.

St . Goarshausen , den 9. Januar 19!4
_ Königliches Amtsgericht-

Baumschul Katalog 72

172 Seiten, viele Abbildungen, meist
photographische Pflanzen - Aufnahmen

Gratis I
zu beziehen von

Jüngsfelder Baumschulen
Post Oberpleis , Bez. Cöln.

(Areal : 250 pr. Morgen.)

Für Gärtner und Landwirte!

= Torfmull __
in ganzen und halben Ballen,

garant . Mindestaustaugesähigkeii, das 12iacfae des eiaemt
Gewichis 55

garant . Mindestgehalt 70 °/0
empfiehl: billigst

Christ. Wieghardt, Braabach.
_ — Fernsprecher Nr . 2

£ednikum ülmenaui
Mflscbincnb . » . Elelrtrorrob . Abt . ffi * !
Ingcolfarc » Tochulhor « . workrastr,

Dir. Äohmicitj

5.1ß Sv«mehr in,Hause tägi,A't . z pcrd Postkarte gen
R. Mnotcha, Hamburg 1§.

ftainocknriilRSS! Ha«no»s.
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